
Famılıenforschung

Peter Quiring

Etymologische und onomastısche Betrachtung
des Namens Quiring
Der Famılıenname Quiring 1st heute ın vielen Staaten der Erde tınden
Auffällie 1st e] das Vorkommen des Namens be1 den Mennonıiten,
hauptsächlıc ıIn der Gruppe der Rußlanddeutschen Rückwanderer. DIie Eins
sache ST 1e& In der Auswanderung der WEST- und ostpreußischen Men-
nonıten nach Rußland aufgrun der Eınladung der russischen Kalserın Kas
tharına I ah 7586 und weterer W anderung innerhalb des russıschen aren-
reiches.! Was dıe Herkunft des Famılıennamens QuiringC herrscht
allerdings nıcht 1Ur Unemnigkeıt, sondern Wıdersprüchlıchkeıt. Der
olgende Beıtrag soll ZUT Aufhellung dieser Problematık dıenen.
| D 1eg nahe. sıch zunächst den gängıgen Quellen zuzuwenden. Eınıgen Na-
menlex1ika* ist dıie Bedeutung geme1n, dıe lateinıschen Vornamen Qu1-
rINUSsS ausgeht und diesen mıt Lanzen- oder Speerträger wliederg1bt, als UT-

sprünglıcher Name des Kriegsgottes der abıner DIie weltere (Geme1insam-
keıt dieser Quellen 1eg darın, da en oder mehrere Märtyrer dAesen Namen
irugen und der Name dann als Taufname DZW Vorname In der Schreibung
Quirin davon entlehnt wurde. Aus diesem Vornamen sınd dann verschlede-
IS aut- und Schreibungsvarıanten abgeleıtet worden. Zweıfellos 1äßt sıch

die Herkunft des Namens Quiring Aaus dem lateinıschen ornamen Qu1-
MNuUs ableıten.
Eiınegeographische Zuordnung ist 1m Vergleıich dazu nıcht einfach MOg-
iıch In welcher deutschsprachigen Regıon der Famılıenname ın der Schre1-
bung Quiring oder ahnlıchen Formen., W1IEe ZU eispie Quering, ulrıngh,
Quirinck, seinen Ausgang hat, ist en Schaut 1L1all sıch dıe Na-

mensgebenden eılıgen und deren Kulträume SCHAUCIT d  a ält sıch eiıne TCO-
graphische Eingrenzung vornehmen. Heılıge mıt Namen Quıirinus fiınden
sıch In euß eimn, Tegernsee, In Malmedy dem heutigen elgıen
und SC  1e5”11C In
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Da Ian VON eiıner deutschen Namensgebung auszugehen hat, ist A der EnNn-
dung -ing auszumachen. S1e findet sıch ZU eilinen als patronymısche Kenn-
zeichnung In Westfalen 7D Bıldung der Famıl1ıennamen als auch ZAIT: Bıl-
dung VO Ortsnamen 1m süddeutschen aum  S Andererseıts wırd S1e auch
ZUT Gutturalisierung 1m rheinıschen Gebilet verwendet. ıne weıtere möglı-
che Entstehung der Endung könnte die Ersetzung der Schlußsıilbe Urc
eın 38 In der deutschen Kurrentschrift be1 Schreibung des Namens Quirinus
SCWESCH se1n.* 1ne zusammenfTfassende Erklärung o1bt eiıne sprachwıssen-
SCHa  1C Bewertung, dıie hler ungekürzt wıedergegeben WITd. .„Ihr Name
geht ohne Z weiıfel auf den lateinıschen Vornamen Quirinus zurück. den meh-
LEL antıke Märtyrer irugen und der eshalb auch In dıe cNrıstlıiıche amen-
gebung des deutsch-/n1  erländischen 5Sprachraums eingegangen ist
W ährend heute als Vorname keıine wesentlıche mehr spielt, W ar das
1mM spateren 1ttelalter und der frühen Neuzeıt anders: Zahlreiche Famıhlen-

sınd 1m deutschen und nıederländıschen Gebilet In verschıiedenen
aut- und Schreibungsvarıanten VO dıesem Vornamen abgeleıtet worden.

Für eine erKun iıhrer Namenform Aaus dem Nıederländischen o1bt A

keıne Anhaltspunkte dıe normalnıederländıschen Namenvarıanten SInd Qu1
M]nS, Quir1jnen). Es pricht es für eiıne deutsche Entwıicklung ıhrer Na-
menfTform. Das kann In den Rheinlanden geschehen se1n, In den Mundar-
ten auslautendes —1{1 nach u entwıckelt wurde, vgl etwa rheın.
mundartlıch wıng für WIN. hOocC  CUtSsSC Weın ‚Vinum.’. Das 1st aber nıcht dıe
einZIge Möglıchkeit. Der Famılıenname 1st zunächst gemä der altlateını-
schen Aussprache des Namens auf dem zweıten betont worden: Qu1
FrINUS: HC Übergang auf dıe 1m Deutschen geläufgere AnTfangsbetonung
(Quirin ist elne 1m Deutschen ungewohnte Endung (nebentoniges -1n) ent-
standen, deren Angleichung an dıe geläufige Endung -ing nahelag und wohl
A verschledenen tellen des deutschen Sprachgebiets erfolgen konnte. So
eindeutig sıch dıe tymologı1e (ursprünglıche Herkunft) TeS Namens
spfachgeschichtlich klären äßt ZUT genealogischen Fragestellung, Adus wel-
chem Te1l des deutschen Sprachgebiets der namenvererbende Teıl NSI NO
fahren gekommen Ist, scheıint der Name nıcht sehr weıterzuhelfen.‘®
ach dA1versen Kırchenbuchrecherchen älßt sıch Lolgendes feststellen der
Famılıenname QUIRING ıst In verschliedenen RegJıonen des deutschen
S5Sprachraumes nachwelılsbar. Er taucht beispielsweise In Darmstadt“® auf,
viß Aaus dem ursprünglıchen Namen QUIRIN gebilde wurde. Es andelt sıch
be1l diıeser Famılıe achkommen eines Quirin AUS AaTrKIrTrC 1mM EI-
sal, deren Namensänderung u  = 720 durchgeführt, aber nıcht durchgäng1g
beıbehalten wurde. n anderes eıspiel findet sıch ın ST Ingbert/Saarland,
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dıe achkommen des Johann ernnhnar: Quirin‘ AaUus Ensheim 799 den
amen Quiring ÜTIC eınen Übertragungsfehler des Standesbeamten erhiel-
en und Ihn bıs heute tragen. Ferner o1bt 6S eiınen Luxemburger welg der
Quiring, deren Vorfahren AdUus dem Kaum Irıier tammen und ebenfalls
ursprünglıch Quirin hıeßen Quirin-Quiring diecI weılterhın 1m Banat und
der atsc finden, wobel der Name schon In der He1ımat gleichbedeu-
tend Verwendung fand, sıch dann aber miıt o-Endung weıtestgehend Urch:
setfzte und hıs heute rhielt S1e ZU e1spie Aaus Ensheim/Saar-
land, 185  1m/Nassau Weıilburgisch, Wolfskirchen/Grafschaft Saarwer-
den.® 71e.16 der achkommen dA1eser Famılıen sınd In e USA und nach
Kanada ausgewandert.”
DIie äalteste Erwähnung des Namens Quiring auC In der Schreibung Qu1-
MNCK) findet sıch allerdings In Westpreußen, SCHAUCL In den (jemelnden
Schinkenberg und Kanıtzken, Kreıs Marıenwerder. Im evangelıschen KTr-
chenbuch‘ <1bt CS ZWEeIl Famılıen ın der ERSTEN Hälfte des LA Jahrhunderts,
noch bevor Quiring In Danzıg" ZU ersten Mal erscheınt. DIie achkomme
dıeser Famılıen MUSSeN sıch dann sehr chnell den Mennonitengemeinden
angeschlossen und ın iıhnen welıter ausgebreıtet Cn Da der Name schon
VOL dem Altesten der Danzıger Mennonitengemeinde Quirin Vermeulen eX1-
stierte., lassen sıch d1esem auch keıine verwandtschaftlıiıchen oder CIl-

kundlıchen Bezıehungen herstellen.‘ DıIie Spekulationen bezüglıch der Na-
menherkunft, VOIN verschıiedenen mennonıtıischen Autoren“ geführt, lassen In
Anbetracht der bısherigen Ausführungen nachweislıch weder eıne friesische
noch nıederländısche Abstammung erkennen.
DIie abschließende Feststellung Z gegenwärtigen Zeıtpunkt 1st die, daß Z

sıch Z7Wel verschlıedene Stämme Quiring andelt, e territor1al West-
preußen und den beiıden Bundesländern aarlan und Rheinland-Pfalz
zuzuordnen SINd. Da der Name hauptsächlıch den Mennoniıten und de-
LE achkommen finden 1st (durchweg alle bısher ermuittelten amenS-
trager Quiring AUS der ehemalıgen SowjJetunion sınd achkommen der Men-
nonıten OST- und Westpreußben 1äßt sıch letztendlich in dıiesem Zusam-
menhang Quiring als einN mennonıtischer Famılıenname testhalten
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(Jjenaueres darüber ist nachzulesen In OTS Penner, DIe Ost-und westpreußischen
Mennonıten, and IL, 198 7, 1mM Selbstverlag; Mennoniıtisches LeXIKON: egon-
HE 1913 VvVoO  — eiItf un! Chr. Hege; fortgeführt VO  > Harold Bender, TNS
GTrous un! beendet 967 VO  —_ Gerhard Heın, Bände (Frankfurt Maın un We1-
erhof 19153, Frankfurt Maın und Weılerhof O3 Karlsruhe 1958, Karlsruhe

OTrS Gerlach, Bıldband ZUT Geschichte der Mennonıten, 95U, (Jünter
Preuschoft Verlag:; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre eıt erfüllt WAaäl, 1 5()
Jahre Bewährung In Russland., Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, odern Press.
Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlın, New ork 1982, 395 ‚„‚meh-
TEL ärtyrer römiısche (Götternamen: Quirlin(g)1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108Rudolf Zoder. Famıhlien-
Mal 1ın Ostfalen, Hıldesheim 1968 346 „Quirin Hannover 1mal) Perso-

Heılıgenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen):1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108Quiring1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108WI1Ie Quirin1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108mıiıt patronymısch -1ng."; Vanl der an Het
Namenboek Vall Holkema, W arendorf 1979 patronymısc Van KT1]n, u1lt-
Salg1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108-Ing1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108Een OT Van Quirinus: de o0orlogsg00d Van de Sabıjnen *  S  ©  M

Lınnartz, Anschlußband Band Unsere Famılıennamen, 1958, 230)
„„‚Quirıinus, lateiınısch Lanzenschwinger. Dre1 ärtyrer kommen für dıe deut-
schen Taufnamen und Famılıennamen VOT em In rage. Der heilıge Quiri-
1US VO euß Al Rheın Er W arlr römıscher Hauptmann und starh UTnnn LE Fest

März. Er gehört mıt Antonıus (Eınsıedler), Cornelhus Uun! Hubertus den
1er Hauptheılıgen der ‚„‚Marschällen“ der Kölner Iche, 1st Pestheıilıger und
WI1Ie eoNnNar!ı Beschützer der Pferde euß nd se1n Quirınusmünster, In em f

ruht, W ar das 1e] vieler W allfahrten. Der heilıge Quirinus VOIl Jegernsee
se1it 746 se1ıne (Gebeline ruhen, starb 296 (B Märtyrertod; Fest März. Er ıst
Nothelfer 99} Kürıns Pa Fieber, Ausschlag und englısche Krankheıt
In Bayern wurde hochverehrt, be1 Regensburg hat Kapelle un: W all-
fahrtsort ıınter dem Namen St Quer. Der heilıge Quirinus ON Fulda starb 309
als Märtyrerbischof in S1sc1a In Kroatıen: Fest Juni1. Der Vorname Quirin un
dıe davon abgeleıteten Famılıennamen kommen infolgedessen häufıig 1m Rheıin-
and und In andern (Krıngs), In Bayern (Quer) nd In der Fuldaer Gegend (Keh-
rein) VOT. Famılıennamen: Quirin(1),1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108Quiring(h), Querin1, Querings,1  Genaueres darüber ist nachzulesen in Horst Penner, Die ost-und westpreußischen  Mennoniten, Band II, 1987, im Selbstverlag; Mennonitisches Lexikon, begon-  nen 1913 von Ch. Neff und Chr. Hege, fortgeführt von Harold S. Bender, Ernst  Crous und beendet 1967 von Gerhard Hein, 4 Bände (Frankfurt a. Main und Wei-  erhof 1913, Frankfurt a. Main und Weierhof 1937, Karlsruhe 1958, Karlsruhe  1967); Horst Gerlach, Bildband zur Geschichte der Mennoniten, 1980, Günter  Preuschoff Verlag; Walter Quiring, Helen Bartel, Als ihre Zeit erfüllt war, 150  Jahre Bewährung in Russland, 3. Aufl., Saskatoon, Canada, 1974, Modern Press.  Max Gottschald, Deutsche Namenkunde, Berlin, New York 1982, S. 395: „meh-  rere Märtyrer < römische Götternamen: Quirlin(g) ...‘; Rudolf Zoder, Familien-  namen in Ostfalen, Hildesheim 1968, S. 346: „Quirin (Hannover 1mal): Perso-  nennamen < Heiligenname Quirinus mehrfach (Rheinland; Bayern; Hessen)); ...  Quiring ... wie Quirin ... mit patronymisch -ing.‘; A. N. W. van der Plank, Het  Namenboek van Holkema, Warendorf 1979: ‚... patronymisch Van Krijn, uit-  gang: ... -ing ... Een vorm van Quirinus: de oorlogsgood van de Sabijnen ...‘‘;  K. Linnartz, Anschlußband zu: Band 1 Unsere Familiennamen, 1958, S. 230:  „Quirinus, lateinisch = Lanzenschwinger. Drei Märtyrer kommen für die deut-  schen Taufnamen und Familiennamen vor allem in Frage. 1. Der heilige Quiri-  nus von Neuß am Rhein. Er war römischer Hauptmann und starb um 130; Fest  30. März. Er gehört mit Antonius (Einsiedler), Cornelius und Hubertus zu den  vier Hauptheiligen oder „Marschällen‘‘ der Kölner Kirche, ist Pestheiliger ... und  wie Leonhard Beschützer der Pferde. Neuß und sein Quirinusmünster, in dem er  ruht, war das Ziel vieler Wallfahrten. 2. Der heilige Quirinus von Tegernsee , wo  seit 746 seine Gebeine ruhen, starb 296 den Märtyrertod; Fest 25. März. Er ist  Nothelfer gegen „St. Kürins Plag“, Fieber, Ausschlag und englische Krankheit.  In Bayern wurde er hochverehrt, bei Regensburg hat er u. a. Kapelle und Wall-  fahrtsort unter dem Namen St. Quer. 3. Der heilige Quirinus von Fulda starb 309  als Märtyrerbischof in Siscia in Kroatien; Fest 4. Juni. Der Vorname Quirin und  die davon abgeleiteten Familiennamen kommen infolgedessen häufig im Rhein-  land und in Flandern (Krings), in Bayern (Quer) und in der Fuldaer Gegend (Keh-  rein) vor. Familiennamen: Quirin(i), ... Quiring(h),  : Quenn“ Quemnes: .. In  Luxemburg heißt Quirin von Neuß (St.) Grein ...‘“; Josef Karlmann Brechen-  macher, Etymologisches Wörterbuch der Deutschen Familiennamen, 2. Band,  K-Z, Limburg a. d. Lahn, 2. Auflage 1960-1963, S. 362: „Quirin, Quirenz, Qui-  rein, < dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehnt. 1584 Ludwig Qui-  rin, Pastor zu Neckarelz ...‘“; Wilfried Seibicke, Vornamen, Wiesbaden 1977,  sub voce Quiring: „ Quirin(us) ursprünglich der Name des Kriegsgottes der  Sabiner, ‚Lanzenschwinger‘(?), oder ‚Mann aus Quirinum‘...“  Adolf Bach, Geschichte der deutschen Sprache, Wiesbaden, 9., durchges. Auf-  Jase 6.J., S 181.  108In
Luxemburg he1ßt Quirin VON Neuß (St.) Grein *  ;  z  * Josef Karlmann Brechen-
macher, Etymologıisches Wörterbuch der Deutschen Famılıennamen, Band,
K-  9 Lımburg Lahn, Auflage S62 „Quirıin, Quirenz, Qu1
rein, dem einst hochbeliebten Taufnamen Quirinus entlehn 15854 Ludwıg Qu1
Mn, Pastor Neckarelz .  A  x Wılfried Seıbıcke, Vornamen, Wıesbaden I9
suh 1Q o Quiring: 55 Quirin(us) ursprünglıch der Name des Kriegsgottes der
Sabıner, ‚Lanzenschwiınger‘ (*), der ‚Mann AUS Quıirinum
Adolf Bach. Geschichte der deutschen Sprache, Wıesbaden, 9 9 durchges. AUT-
lage, J 131
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Wolfgang 1  ©; Eickart Henning, Taschenbuch für Famıiılıengeschichtsfor-
schung, begründet ON Wecken. Neustadt der Aısch, 0X CI WE erb Al
lage 1980, Y
IIr (Gunter Müller, Kommıiss1ıon für Mundart- und NamenfTforschung Westfalens
In Münster., Beantwortung einer Prıvatanfrage 1Im Julı 1991, 1mM Besıtz des Ver-
fassers.

Kıirchenbuchverfilmung 1m evangelıschen Kırchengemeindeamt, Kıesstr. 14,
Darmstadt.

Stammtafel der Famılıe Quirin-Quiring, aufgestellt VOIN Heıinrich Ludwıg Quı1
nnNg, Oktober 92 1mM Besıtz des Verfassers.
Franz ılhelm und Josef Kallbrunner. Quellen Z deutschen S1iedlungsge-
schıichte ın Südosteuropa, München 1936, al Schuy und Paul Sche-
I' Ortssıppenbuch Batsch-Sentiwan, Schrıftenreıihe ZUT donausch-
wäblischen Herkunftsforschung, 31 Deutsche Ortssıppenbücher, 78),
hg Ol der Forschungsgemeinschaft Mıttelbatschka. Andreas Pfuhl, Lappers-
dorf 1992, 3S 0oSse Harjung und nNntion Reımann, Ortssıppenbuch Hodschag
In der atsc  a, and der Donauschwäbischen Ortssıppenbücher, Frankfurt

Maın 1976, 226

amburger Staatsarchıv, Auswanderungsamt 1, 388| B: Schiffslisten: NOoO-
vember 1908, Quiring, Janos, ahre, und Ehefrau Julıa, ahre, Staats-
angehörıgkeıt ungarısch, mıt Dampfschift ; Amerıka VOoO  — Cuxhaven ber SOU-
ampton ach New XOIK! Maı 1926, Quiring, (0) geb E 1894 In KrTUu-
Jaja und Ehefrau FTanNCIS. geb 1599 In Srestovac, beıde Jugoslawıen mıt
Schiff .„Arabıc” ach Chicago.

10 Dr. (Junter üller, Kommuissıon für Mundart- nd NamenfTforschung Westfalens.
Magdalenenstr. 3 Münster, VO März 1995 „„Schreibvarıanten des
Namen Quiring, dıe Schreibung Quirink AUS den Kırchenbüchern VO  s 1627
bZw 1634 zeıgt EeUllLC daß VO  —_ einem Namen muıt der Endung -ing AaUSZUSC-
hen 1st. Im späteren Mıttelalter und iın der trüheren Neuzeıt wurde das eEIte geläu-
fıge -ıng Sanz häufig uch -1nk, -1NC, -inch der -inck geschrıeben. Das hat teils
eIiwas muıt der damalıgen Aussprache der Endung, teıls ur eIiwas mıt damalıgen
Schreibgewohnheıten ZUuU tun.

11 Evangelısche Kırche der Union, Zentralarchıv, Jebensstr d Berlın, Fılm Nr
68806 (Geme1ninde: Toß Nebrau
Eduard Grigoleit-Ackelningken, Danzıger Mennoniten aus dem Jahre 1681., in
Danzıger famılıengeschichtliche Beıträge, 2 Danzıgz 19534, 124127, hıer

126 .„„Alte al aCO Quirinck DTESSCI Weıiherßoff, Petter QuirinckWolfgang Ribbe, Eckart Henning, Taschenbuch für Familiengeschichtsfor-  schung, begründet von F. Wecken, Neustadt an der Aisch, 9., erw. u. verb. Auf-  Jase 1980 S 255  Dr. Gunter Müller, Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens  in Münster, Beantwortung einer Privatanfrage im Juli 1991, im Besitz des Ver-  fassers.  Kirchenbuchverfilmung im evangelischen Kirchengemeindeamt, Kiesstr. 14,  64283 Darmstadt.  Stammtafel der Familie Quirin-Quiring, aufgestellt von Heinrich Ludwig Qui-  ring, Oktober 1927, im Besitz des Verfassers.  Franz Wilhelm und Josef Kallbrunner, Quellen zur deutschen Siedlungsge-  schichte in Südosteuropa, München 1936, S. 230; Jakob Schuy und Paul Sche-  re, Ortssippenbuch Batsch-Sentiwan, 1763-1827, Schriftenreihe zur donausch-  wäbischen Herkunftsforschung, Bd. 31 (= Deutsche Ortssippenbücher, Bd. B 78),  hg. von der Forschungsgemeinschaft Mittelbatschka, Andreas Pfuhl, Lappers-  dorf 1992, S. 378; Josef Harjung und Anton Reimann, Ortssippenbuch Hodschag  in der Batschka, Band 1 der Donauschwäbischen Ortssippenbücher, Frankfurt  am Main 1976, S. 226.  Hamburger Staatsarchiv, Auswanderungsamt I, VIII B1, Schiffslisten: 12. No-  vember 1908, Quiring, Janos, 28 Jahre, L. T. und Ehefrau Julia, 28 Jahre, Staats-  angehörigkeit ungarisch, mit Dampfschiff „Amerika‘“ von Cuxhaven über Sou-  thampton nach New York; 22. Mai 1926, Quiring, Jakob, geb. 11. 5. 1894 in Kru-  jaja und Ehefrau Francis, geb. 3. 12. 1899 in Srestovac, beide Jugoslawien mit  Schiff „Arabic““ nach Chicago.  10  Dr. Gunter Müller, Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens,  Magdalenenstr. 5, 48143 Münster, vom 10. März 1995: „Schreibvarianten des  Namen Quiring,  . die Schreibung Quirink aus den Kirchenbüchern von 1627  bzw. 1634 zeigt deutlich, daß von einem Namen mit der Endung -ing auszuge-  hen ist. Im späteren Mittelalter und in der früheren Neuzeit wurde das heute geläu-  fige -ing ganz häufig auch -ink, -inc, -inch oder -inck geschrieben. Das hat teils  etwas mit der damaligen Aussprache der Endung, teils nur etwas mit damaligen  Schreibgewohnheiten zu tun.“  IU  Evangelische Kirche der Union, Zentralarchiv, Jebensstr. 3, Berlin, Film Nr. :  6886, Gemeinde: Groß Nebrau.  12  Eduard Grigoleit-Ackelningken, Danziger Mennoniten aus dem Jahre 1681, in:  Danziger familiengeschichtliche Beiträge, Bd. 2, Danzig 1934, S. 124-127, hier:  S. 126: „Alte Stadt, Jacob Quirinck 1 presser v. Weiherßoff, Petter Quirinck ...“  3  Zu Quirin van der Meulen vgl. den Artikel von Horst Quiring in: Mennonitisches  Lexikon, Dritter Band, Karlsruhe 1958, S. 118 ff.  109/u Quirin der Meulen vgl den Artıkel VoO  —_ OTrS Quiring In Mennoniıitisches
Lex1ıkon, Dritter Band, Karlsruhe 19558, F
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Ben] M1IN Heıinrich Unruh, DIie nıederländısch-niederdeutschen Hıntergründe der
mennonıtischen Ostwanderungen 1mM 1 und Jahrhundert, Karlsruhe
1955, v daß ten ate für 1574 e1in Dutzend Hınrıchtungen für IDeven-
Knl erwähnt und ann uch ärtyrer, dıe AUS Over1jssel un: Groningen STamm-
ten, doch anderen Trien umgebracht worden Quirinus* AUs (ILO=
nıngen).14 Benjamin Heinrich Unruh, Die niederländisch-niederdeutschen Hintergründe der  mennonitischen Ostwanderungen im 16., 18. und 19. Jahrhundert, Karlsruhe  1955,S. 35 „ [.:.] daß ten Cate für 15/1 ein Dutzend Hinrichtungen für Deven-  ter erwähnt und dann auch Märtyrer, die aus Overijssel und Groningen stamm-  ten, doch an anderen Orten umgebracht worden waren. (... Quirinus* aus Gro-  ningen). ... Von Quirinus ist Quiringa (Quiring) abgeleitet.““  Johan Sjouke Postma, Das niederländische Erbe der preußisch-rußländischen  Mennoniten in Europa, Asien und Amerika, Marburg 1958, S. 97 und 106: „Es  handelt sich hier um einen niederländischen Namenbestand mit einer sehr be-  deutenden fremden Beimischung. Mindestens 60-65% dieser Ostwanderer ka-  men aus den fränkischen Provinzen der Niederlande; höchstens 15-20% stamm-  ten aus den niedersächsischen einschließlich Groningen und Ost-Friesland; der  friesische Anteil wird 20% kaum übersteigen. ... Bei den Patronymica fehlen die  typisch friesischen Genitivendungen fast vollständig (inga, ma oder na u. s. W.)  ... Nr. 388, fränkisch Quiring. Vom Vornamen Quirinus. Südniederländisch.“  Dr. Horst Quiring, Antwortschreiben im Februar 1980 an einen Namensvetter,  im Besitz des Verfassers: „ Das ‚g‘ am Ende ist Patronym: Sohn des Quirin. Das  kam nur in Flandern vor. Unsere Quiring Ahnen kommen also von dort. Wären  sie von Friesland, würden wir heute Quirins oder Quirinsen heißen.“  Waldemar Epp, Geschichte Danzigs und seiner Mennoniten, Gesprächskreis  Bonn am 12. April 1980, Köln 1980, Seite 19 ff. : „... die zweite Welle (der Aus-  wanderungen) die war, als der Herzog von Parma nach und nach alle Südprovin-  zen unterwarf und 1585 etwa 35. 000 Andersgläubige Antwerpen verlassen muß-  ten, so daß diese Stadt seit der Zeit für Jahrhunderte zu einem bedeutungslosen  Ort absank. Von hier kommen die Familien van Bergen, van Dühren, van der  Leyen, sowie die Familien Quiring ...“  110Von Quirinus ist Quiringa (Quiring) abgeleıtet.”
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LE us en fränkıschen Proviınzen der Nıederlande: höchstens 15-20% Stamm-
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DDr Horst Quiring, Antwortschreıben 1mM Februar 950 Al einen Namensvetter,
1m Besıtz des Verfassers: ‚b Das ‚z A nde ist atronym: Sohn des Quirin. Das
kam 1ın Flandern VO  - Unsere Quiring Ahnen kommen also on dort Wären
S1e VO  — rıeslan' würden WITr eute Quirins der Quirinsen heißen.“
Waldemar EPpPp-; Geschichte Danzıgs un selner Mennonıiten, Gesprächskreı1s
Bonn prı 1980, Köln 1980, Seıite HE dıe zweıte (der Aus-
wanderungen) dıe WAdl, als der Herzog VOIN Parma ach und nach alle Südprovın-
Z unterwarftf und 1585 IWa 000 Andersgläubige ntwerpen verlassen muß-
ten, da di1ese Stadt se1it der e1lt für Jahrhunderte einem bedeutungslosen
Ort absank. Von TeTr kommen dıe Famılıen Vall Bergen, dl Dühren. Vall der
eyen, SOWIE dıe Famılıen Quiring E
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